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Auf dem Weg zur öko-fairen Kirchengemeinde - 
Klimaneutralität beim Strombezug mittels PV-Anlage

Die Anfänge unserer Wanderschaft
Unsere Kirchengemeinde hat seit vielen Jahren mit der Beschaffung von fair ge- 
handelten Waren begonnen, um diese bei verschiedenen Anlässen den Gästen 
und Gemeindemitglieder zum Verkauf bzw. zur Verköstigung anzubieten. Auch 
werden bei Gemeindefesten und -veranstaltungen ausschließlich fair gehandelter 
Kaffee ausgeschenkt.
Seit dem Abschluss des KiamO-Prozesses in unserer SE Erbach wurde seit 
2019 zwei Mal im Jahr ein Marktstand unserer Kirchengemeinde (ab 2020 auch 
ökumenisch) auf dem Erbacher Marktplatz betrieben, um auf die Transformation 
von der „Komm-her Kirche“ zur „Geh-hin-Kirche“ aufmerksam zu machen, mit den 
Menschen im Alltag ins Gespräch zu kommen und die Sorgen und Nöte besser zu 
verstehen. Bei diesen Anlässen werden natürlich auch faire Produkte wie Kaffee, 
Tee und regionaler Honig verkauft sowie fairer Kaffee ausgeschenkt. Außerdem 
veranstaltet er verschiedene Spendenaktionen für unsere langjährige Partnerge- 
meinde in Huánuco (Peru) insbesondere zur Unterstützung der dortigen Schul- 
kinderspeisung.

Unsere Beweggründe für einen eigenen Beitrag zum Klimaschutz 
Anfang 2022 haben wir uns im KGR angesichts der immer drastischeren Auswir- 
kungen der Klimakrise sowie deren ökologischen und ökonomischen Konsequen- 
zen mit stark steigenden Strompreisen zum Ziel gesetzt, unsere Stromversorgung 
weitgehend eigenverantwortlich in die Hand zu nehmen. Hierzu wurde eine PV- 
Anlage auf dem Dach unseres Edith-Stein-Gemeindehauses konzipiert, die so- 
wohl den gesamten Strombedarf des Gemeindehauses als auch die Beleuchtung 
und den Grundstromverbrauch der benachbarten St. Martinuskirche decken soll. 
Um den Grad der Autarkie zu erhöhen, beschlossen wir, zwei Speicherbatterien 
mit in das technische Konzept einzubeziehen. 
Es wurde ein Projekt-Kümmerer und ein Team eingesetzt, um eine rasche und 
zielgerichtete Umsetzung des Projektes zu erreichen inkl. der notwendigen Ge- 
nehmigungen, Förderanträge, Finanzierungszusagen, Statik, technischen Fach- 
planung (inkl. Blitzschutz) und der administrativen Tätigkeiten (Anmeldungen, 
Netzbetreiber, Versicherung, Steuern). Das nötige Gerüst für die Dachinstallation 
wurde gleich mitgenutzt für einen neuen Fassadenanstrich und das Streichen der 
Holzfenster.
In unmittelbarer Nachbarschaft des Gemeindehauses befindet sich ein denkmal- 
geschütztes Ensemble bestehend aus Schlosskirche, Schloss und Pfarrhaus. 
 Daher war das Landesdenkmalamt bei der Genehmigung der PV-Anlage mit 
einzubeziehen. Nach Einreichung der Unterlagen und ersten Gesprächen wollte 
das Landesdenkmalamt unseren PV-Antrag ablehnen. Unser Ehrgeiz war damit 
geweckt und wir bereiteten eine umfangreiche Fotodokumentation unterschied- 
licher Blickwinkel vor. Mit sachdienlichen Argumentationen, intensiven 
Diskussionen sowie aussagefähigen Fotosimulationen zu verschiedenen 
Jahres-zeiten, erteilte schließlich am 11. Mai 2022 das Landesdenkmalamt und 
die untere Denkmalschutzbehörde unter vertretbaren gestalterischen Auflagen 
ihre Zustimmung  zur PV-Anlage. So wurden matte, rasterlose Module ohne 
optisch wirksame Rahmen sowie ein beruhigter Belegungsplan gefordert. Unsere 
eingereichten Unterlagen wurden als „Best-Practice Dokumentation“ bezeichnet.
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Mit der Montage der Unterkonstruktion und der PV-Module konnte dann bereits 
am 25. Mai 22 begonnen werden. Insgesamt wurden auf der nach Südwesten 
ausgerichteten Dachseite insgesamt 101 PV-Module mit über 36 kWp als 3 
eigenständige Teilanlagen bestückt. 
Nach einer Rekordzeit von gerade einmal 6 Monaten zwischen KGR-Beschluss 
und erster Stromeinspeisung konnten am 26. September 2022 die 3 PV-Anlagen 
in Betrieb genommen werden. Unsere Kirchengemeinde wird durch die PV-An- 
lagen ca. 30% des erzeugten Sonnenstroms selbst nutzen und damit den kosten- 
pflichtigen Strombezug aus dem Netz planerisch um 72 % reduzieren und zusätz- 
lich noch über 26 MWh jährlich ins Netz einspeisen.  Die Netto-Gesamtkosten 
beliefen sich auf 50.375 €.  Die Amortisationsdauer wird ca. 8 Jahre betragen 
und die Investition ist damit auch sehr wirtschaftlich. Wir rechnen mit jährlichen 
CO2-Einsparungen von 19,4 to (entspricht der CO2-Bindung von 1.500 Buchen 
oder ca. 2-3 Hektar Wald).

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
Getreu dem Motto „Tue Gutes und rede darüber“ nutzen wir zahlreiche 
Möglichkeiten die rasche, ökologisch hochwirksame und ökonomisch tragfähige 
PV-Lösung in St. Martinus Erbach einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu 
machen. Wichtig war es uns auch, die mit dem PV-Projekt gesteckten Ziele breiter 
zu kommunizieren:
1.) Aktiver Beitrag zum Klimaschutz und Reduzierung unseres CO2-Fußabdrucks 
 durch jährliche Einsparungen von ~19,4 Tonnen CO2-Emissionen.
2.) Steigerung des Bewusstseins in der Kirchengemeinde zu Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit 
3.) Reduzierung des Netzstrombezugs (Gemeindehaus, Kirche) von 15.800 kWh 
auf ~4.500 kWh und damit verbundener langfristiger Kontrolle der Energiekosten 
(Autarkie bei Strom ~72 %)
4.) Gute Wirtschaftlichkeit der Investition mit nachhaltiger positiver Wirkung auf 
den Haushalt unserer Kirchengemeinde (Amortisationsdauer ca. 8 Jahre)
Die Batterieinstallation muss als wesentliche technische Besonderheit heraus- 
gestellt werden:  sie vergrößert die Eigennutzung der gewonnen Energie deutlich 
und trägt somit auch unmittelbar zur Akzeptanz bei. Die geschaffene umfassende 
Transparenz der Energiedaten veranschaulicht den unmittelbaren Nutzen der 
PV-Anlage, v.a. zur Beleuchtung des Kircheninnenraums durch die zuvor gewon- 
nene und in der Batterie gespeicherte „Sonnen-Energie“:  das Projekt ist somit 
"einleuchtend" und hat eine unmittelbar erfahrbare Alltagsbedeutung für die Ge- 
meindemitglieder. Eine später mögliche, aktuell noch nicht geplante Installation 
einer Wallbox zur Versorgung von Elektro-Fahrzeugen der hauptamtlichen Mitar- 
beiter und darüber hinaus könnte für weitere wirtschaftliche und ökologische Vor- 
teile sorgen und die gute Akzeptanz weiter steigern.
Gleich nach Inbetriebnahme im Oktober 2022 haben wir die Gemeinde beim 
Kirchweihfest mit einem Posterstand zusammen mit dem Kinderspeisungs- 
projekt Huánuco informiert und bei regem Interesse zur Technik-Besichtigung mit 
live-Demo der PV-Stromproduktion am Tablet eingeladen. 
Für eine zeitnahe und beispielgebende Umsetzung der PV-Initiative unserer Diö- 
zese veranstaltete der „DRS-Ausschuss Nachhaltige Entwicklung“ im Januar 
2023 einen „Digitalen Rätetag Nachhaltigkeit“ mit einem Themenschwerpunkt 
„PV-Programm“. Dabei wurde auch beispielhaft unsere PV-Umsetzung in der 
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Diskussion in Kleingruppen behandelt. Hier konnten Erfahrungen aus unserem Er- 
bacher PV-Projekt an eine interessierte Zuhörerschaft aus der ganzen Diözese 
weitergegeben werden.
Beim Studientag des Diözesanrates am 15.10.2022 waren Leuchtturmprojekte 
der Nachhaltigkeit aufgerufen, sich zu präsentieren. Das Erbacher PV-Projekt 
konnte auch hier die Umsetzung einer PV-Strategie und die Erfahrungen beispiel- 
haft den Diözesanräten im Foyer an einer Stellwand näherbringen. Unser Projekt - 
bei dem eine Kirchengemeinde in Eigeninitiative eine PV-Anlage errichtet und be- 
treibt - bot eine sehr gute Ergänzung zu einem danach stattfindenden Workshop, 
bei dem die „Photovoltaik-Strategie der vier Kirchen in Baden-Württemberg und 
der kirchlichen Gesellschaft KSE Energie GmbH als „Rundum-Sorglos-Paket“ 
diskutiert wurde:  Hier plant die KSE ab Mitte 2023 PV-Anlagen auf Gebäude- 
dächern von Kirchengemeinden der „vier Kirchen“ zu projektieren, baulich umzu- 
setzen und danach dauerhaft als Netzeinspeiser zu betreiben. Die Kirchenge- 
meinden brauchen dabei nur einen Beschluss zu fassen und das entsprechende 
Dach dauerhaft an die KSE zu verpachten. Das bedeutet für die Kirchengemein- 
den einen positiven Beitrag zum Klimaschutz bei deutlich geringerem eigenem 
Aufwand und Verantwortung, aber auch einen geringeren ökonomischen Nutzen 
und eine fehlende Identifikation mit dem „eigenen Projekt“.

Multiplikatorfunktion
Die evangelischen Mitchristen in Erbach, mit denen wir über unser gemeinsames 
Projekt „Faire Gemeinde“ eng verbunden sind, zeigten reges Interesse an un- 
serem PV-Projekt und wollten sich zu einer möglichen Umsetzung in Ihren Ört- 
lichkeiten informieren. Am 6.12.2022 lud uns der evangelische Pfarrer in deren 
KGR-Sitzung ein. In einer guten, lebhaften Diskussion entstanden erste Pläne zur 
Machbarkeit sowie ökologischen und ökonomischen Nutzenbetrachtungen. 
Die Planung von 2 möglichen PV-Teilanlagen auf dem Dach der Erlöserkirche 
(z.B. 20,6 kWp zur Volleinspeisung) und des Pfarrhauses (z.B. 17,2 kWp mit 11 
kWh Batteriespeicher zum Eigenverbrauch und Überschusseinspeisung) wird 
aktuell weiterverfolgt. Die mittlerweile erfolgten Preissteigerungen führen zu einer 
ungünstigeren Amortisationszeit, die Knappheit an Monteuren und Material lassen 
einen Start der Umsetzung frühestens im 2. Halbjahr 2023 zu.

Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage St. Martinus Erbach
Bei der Konzeptionierung der Erbacher PV-Anlage wurden die letztjährigen Strom- 
verbräuche der Gebäude erfasst und die Dimensionierung von PV-Modulen und 
Batterien so gewählt, dass eine hohe Autarkiequote (=Selbstversorgungsgrad) bei 
guter Wirtschaftlichkeit erreicht werden kann.

Nächster Schritt:  Modernisierung der Kirchenbeleuchtung - Austausch der 
Glühbirnen durch LEDs 
Die Verbrauchsmessungen im Energiemanagement-Portal zeigten, dass mit 
einem Austausch der bestehenden Glüh-/ Halogenlampen in den Kronleuchtern 
der Stromverbrauch weiter gesenkt werden kann.  In Folge wird die Eigenversor- 
gung durch PV und die neue leistungsfähigere Batterie ausreichend sein, um den 
Netzbezug - bis auf wenige Wintermonate - auf Null zu senken.
Wir starteten aktuell einen Versuch, bei dem einer der insgesamt 6 Kronleuchter 
als Prototyp von Glühbirnen (75W) auf dimmbare LED-Filament-leuchten gleichen
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Bauform (9 W, warmweiß) umgestellt wurde.  Der Energieverbrauch eines Kron- 
leuchters mit je 18 Einzelbirnen sinkt von 1300 W auf 155 W, das entspricht 88% 
Stromeinsparung.  Im Erfolgsfall und bei erwartbarer Akzeptanz der Gemeindemit- 
glieder werden danach alle Glühbirnen im Kircheninneren ersetzt.

HOPP – Heizungsoptimierung für Gemeindehaus und KiGa St. Franziskus
Da unser Gemeindehaus und der benachbarte katholische Kindergarten St. Fran- 
ziskus jeweils mit Gasheizungen für Wärme und Warmwasser betrieben werden, 
 hat sich unser KGR entschlossen, das Angebot der DRS wahrzunehmen und 
einen Check der Heizungen und Gebäudehüllen beider Objekte durchzuführen. 
Die Begehungen durch einen Energieberater fanden im Sommer 2022 statt. 
Offen- sichtliche Fehleinstellungen bei Heizung, Pumpen und Warmwasser wur- 
den unmittelbar korrigiert.
Im Januar trafen dann die sehnlichst erwarteten Berichte ein mit der Dokumenta- 
tion des Ist-Zustandes sowie diversen Verbesserungsvorschlägen. Durch die 
Verzögerung hatten wir den Vorteil, dass der seit 2023 stattfindende „NT-Ready- 
Check“ auch enthalten war (d.h. Eignung für Nieder-Temperaturheizung =Wärme- 
pumpe). Diese Empfehlungen werden derzeit ausgewertet und fließen dann in 
unsere Planungen bei der Heizungs-modernisierung ein.

Gründung des Ausschusses für Energiemanagement, Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit
Die diversen Engagements unsere Kirchengemeinde St. Martinus zur Verschlan- 
kung unseres CO2-Fußabdrucks erfordern zusätzliches Engagement von Ehren- 
und Hauptamtlichen. Im November 2022 beschloss der KGR deshalb die Grün- 
dung eines neuen Sachausschusses zu „Energiemanagement, Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit (EKNA)“ und fand Freiwillige aus dem KGR sowie unserem 
Pastoralassistenten. Das Auftakttreffen des EKNA fand gleich im Januar 2023 
statt und nach Klärung der Formalien und einem Einführungsvortrag zum „Neuen 
DRS-Klimaschutzkonzept“ wurden Themen gesammelt und die Prioritäten für 
deren Abarbeitung im Jahr 2023 und 2024 festgelegt.
Zwischenzeitlich hat sich der Ausschuss mehrfach getroffen und zusammen mit 
Mesnerin, Hausmeister und Hauselektriker die Steuerungsanlage der Kirchen- 
heizung und der Lichtanlage in Augenschein genommen und Verbesserungs- 
vorschläge mit den Fachleuten besprochen.  

Fazit und Ausblick
Mit der Errichtung einer PV-Anlage auf dem Edith-Stein-Haus haben wir ein 
herausragendes Projekt auf dem Weg zur fairen Gemeinde erfolgreich umgesetzt. 
Die PV-Anlage zeigt mehrfach Vorbildcharakter hinsichtlich der hohen Umset- 
zungsgeschwindigkeit, der technischen Ausführung u.a. durch Nutzung eigener 
Batteriespeicherkapazität,  der denkmalschutzgerechten Ausführung, der hohen 
Wirtschaftlichkeit mit zeitlich überschaubarer Amortisierung und der hohen Akzep- 
tanz in der Gemeinde durch gut abgestimmte Leistungsdaten, erkennbarem Kli- 
maschutzbeitrag und hoher Alltagstauglichkeit.
Wir als Kirchengemeinde St. Martinus Erbach haben uns auf den Weg zur öko- 
fairen Gemeinde gemacht, viele weitere Ideen liegen auf dem Tisch, manches ist 
bereits partizipativ umgesetzt und die nächsten Meilensteine sind fest im Blick:   
Wir streben eine Zertifizierung mit dem  Siegel „Faire Gemeinde“ an. 

Die umfangreiche Bewerbung musste in der Länge 
gekürzt werden. 
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